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(54) Montageteil zum temporären Halten und Fixieren

(57) Ein Montageteil (1) zum temporären Halten und
Fixieren eines ersten Bauteils an einem zweiten Bauteil,
wobei das zweite Bauteil ein nur einseitig zugängliches
Profil ist, das Öffnungen in einem vordefinierten Ab-
stand an einer der Aussenwandungen aufweist, um-

fasst einen Einsteckabschnitt (2) und einen, an den Ein-
steckabschnitt (2) angrenzenden Halteabschnitt (3) so-
wie einen Betätigungsabschnitt (4). Der Einsteckab-
schnitt (2) weist eine Aufnahme (6) zur Anordnung eines
Befestigungsmittels zur Befestigung des ersten Bauteils
an dem zweiten Bauteil auf.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Montageteil zum tem-
porären Halten und Fixieren eines ersten Bauteils an zu-
mindest einem zweiten Bauteil, insbesondere von Bau-
teilen eines Montagesystems.

Stand der Technik

[0002] Bei Stahlbaukonstruktionen werden einzelne
Bauteile beispielsweise mittels einer Schweissung oder
mittels Nieten miteinander verbunden. Diese Verbin-
dungen sind aufwändig in der Herstellung und ein Um-
bau der Konstruktion ist nur mit einem grossen Aufwand
möglich. Es sind Konstruktionen bekannt, bei denen die
einzelnen Bauteile mittels einer Schraubverbindung lös-
bar miteinander verbunden werden.
[0003] Zur Verbesserung der Flexibilität von Stahl-
konstruktionen kommen sogenannte Montagesysteme
zur Anwendung, bei denen z. B. ein Träger mit Öffnun-
gen in einem vordefinierten Abstand versehen ist, in de-
nen weitere Bauteile der Stahlkonstruktion mittels einer
Schraubverbindung befestigt werden können. Handelt
es sich bei dem Träger um ein geschlossenes Hohlprofil
oder ist der Träger nur einseitig zugänglich, werden bei-
spielsweise Einpressmuttern in die Öffnungen gesteckt
und mit einem Spezialwerkzeug verpresst. Diese Ein-
pressmuttern können ein Innengewinde aufweisen, in
das ein Schraubmittel zur Befestigung eines Bauteils
am Träger eingreifen kann.
[0004] Nachteilig an der bekannten Lösung ist, dass
die Öffnungen im Träger auf den Aussendurchmesser
der Einpressmutter abgestimmt sein müssen, damit ei-
ne Verdrehsicherung der Einpressmutter am Träger ge-
geben ist. Des Weiteren ist das Innengewinde der Ein-
pressmutter kleiner als die ursprüngliche Grösse der
Öffnung, weshalb beispielsweise in einer Öffnung im
Träger mit einem Durchmesser von 12 mm nur ein In-
nengewindeanschluss für eine M8-Schraube herstell-
bar ist. Bei hohen Belastungen auf die Stahlkonstruktion
sind für deren Lastabtragung grosse Verbindungsquer-
schnitte der Befestigungsmittel angestrebt, um die An-
zahl der notwendigen Befestigungsmittel auf ein Mini-
mum zu beschränken.

Darstellung der Erfindung

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Montageteil zur lösbaren Befestigung ei-
nes Bauteils an einem weiteren Bauteil zu schaffen, das
auch in nur einseitig zugängliche Profile einsetzbar ist
und einen hohen Hintergriff sowie eine Verdrehsicher-
heit gewährleistet, wobei der maximale Verbindungs-
querschnitt an der Öffnung ermöglicht ist. Es soll eine
einfache Montage ohne Sonderwerkzeug möglich sein.
[0006] Die Aufgabe ist durch die Merkmale des An-

spruchs 1 gelöst. Gemäss der Erfindung umfasst ein
Montageteil zum temporären Halten und Fixieren eines
ersten Bauteils an zumindest einem zweiten Bauteil,
insbesondere von Bauteilen eines Montagesystems, ei-
nen Einsteckabschnitt und einen, an den Einsteckab-
schnitt angrenzenden Halteabschnitt. Der Einsteckab-
schnitt weist zumindest eine Aufnahme zur Anordnung
eines Befestigungsmittels zur Befestigung des ersten
Bauteils an dem zweiten Bauteil auf, und der Halteab-
schnitt ist im Wesentlichen senkrecht zur Ebene ausge-
richtet, die durch den Einsteckabschnitt gebildet ist.
[0007] Da das zweite Bauteil ein Profil ist, das Öffnun-
gen in einem vordefinierten Abstand an zumindest einer
der Aussenwandungen aufweist, kann die Aufnahme
zur Anordnung des Befestigungsmittels derart am Ein-
steckabschnitt angeordnet werden, dass die Aufnahme
bei einer Öffnung des zweiten Bauteils zu liegen kommt,
wenn das Montageteil in eine Öffnung des zweiten Bau-
teils eingesetzt ist. Das Befestigungsmittel ist durch die
Öffnung im zweiten Bauteil und durch die Aufnahme im
Montageteil einführbar und fixiert die beiden Bauteile
miteinander. Der Halteabschnitt verhindert, dass das
eingesetzte Montageteil in das nur einseitig zugängliche
Bauteil hineinfallen kann. Des Weiteren kann der Halte-
abschnitt als temporäre Lagerung des ersten Bauteils
dienen, bis dieses am zweiten Bauteil fixiert ist. Insbe-
sondere bei Montagesystemen für schwere Lasten, z.
B. bei Industriekonstruktionen, weisen die einzelnen
Bauteile ein grosses Gewicht auf, so dass die temporäre
Halterung eine wesentliche Montageerleichterung dar-
stellt.
[0008] Vorzugsweise ist die Aufnahme zur Anord-
nung eines Befestigungsmittels an dem, dem Halteab-
schnitt gegenüberliegenden, Endbereich des Einsteck-
abschnitts angeordnet. Es ist damit ein Hebelarm am
Montageteil geschaffen, der durch Bewegen des Halte-
abschnitts das Ausrichten der Aufnahme des Montage-
teils auf die Lage einer Öffnung im zweiten Bauteil er-
leichtert. Die Aufnahme ist vorzugsweise vom setzrich-
tungsseitigen Ende des Einsteckabschnitts zur Schaf-
fung einer Auflagefläche beabstandet. Wirkt eine Zug-
kraft in der Aufnahme, verhindert diese Auflagefläche,
dass sich die Aufnahme verzieht, beziehungsweise
dass grosse Momentenkräfte auf das Montageteil wir-
ken. Die Materialstärke des Montageteils kann geringer
ausgebildet werden, was eine wirtschaftliche Ausbil-
dung des Montageteils ermöglicht.
[0009] Bevorzugt weist das Montageteil zur Ausrich-
tung des, in das Profil eingesetzten Montageteils, einen
Betätigungsabschnitt auf, wobei der Betätigungsab-
schnitt an dem freien Ende des Halteabschnitts ange-
ordnet ist. Mit dem Betätigungsabschnitt kann die Auf-
nahme des Montageteils auf der nicht zugänglichen Sei-
te der Aussenwandung fest gegen diese gepresst wer-
den, bis das Befestigungsmittel eingeführt ist. Der Be-
tätigungsabschnitt ist beispielsweise parallel zur Ebene
ausgerichtet, die durch den Einsteckabschnitt gebildet
wird, so dass das Montageteil eine Z-förmige Ausgestal-
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tung aufweist. Der Betätigungsabschnitt schafft beim in
das zweite Bauteil eingesetzten Montageteil zusätzlich
eine hakenähnliche Aufnahme, an der das erste Bauteil
bis zu dessen Fixierung in bevorzugter Art und Weise
temporär gehalten werden kann.
[0010] Bevorzugt weist der Betätigungsabschnitt eine
grössere Breite als die Breite des Einsteckendes auf.
Die Breite des Betätigungsabschnitts ist grösser als die
lichte Weite der Öffnung im Profil. Mit dieser Ausbildung
des Betätigungsabschnitts wird einerseits verhindert,
dass das in das zweite Bauteil eingesetzte Montageteil
unbeabsichtigt in dieses hineinfallen kann und anderer-
seits ist das Handling des Montageteils beim Setz- und
Befestigungsvorgang verbessert.
[0011] Vorteilhafterweise ist der Betätigungsabschnitt
gegenüber einer Ebene, die durch den Einsteckab-
schnitt gebildet ist, vorzugsweise in einem Winkel von
5° bis 30°, abgewinkelt. Dadurch kann ein An-
pressdruck auf die nicht zugängliche Seite der Aussen-
wandung des zweiten Bauteils ausgeübt werden, womit
verhindert wird, dass das Montageteil beim Einführen
des Befestigungsmittels ausweicht. Zusätzlich ist das
Einhängen eines ersten Bauteils am Montageteil zur
temporären Halterung des Bauteils am zweiten Bauteil
vereinfacht.
[0012] Bevorzugt weist der Halteabschnitt eine Höhe
auf, die mindestens der Materialstärke der Aussenwan-
dung des zweiten Bauteils, z. B. der Aussenwandung
des Profils entspricht. Ein Verklemmen des Montage-
teils beim Einführen in das Profil beziehungsweise beim
Ausrichten des Montageteils ist mit dieser Ausbildung
des Montageteils weitgehend ausgeschlossen.
[0013] Vorzugsweise umfasst die zumindest eine Auf-
nahme zur Anordnung eines Befestigungsmittels ein In-
nengewinde und das Befestigungsmittel umfasst ein, in
das Innengewinde in Eingriff bringbares Schraubmittel.
Damit ist eine lösbare Befestigung des ersten Bauteils
mit dem zweiten Bauteil geschaffen. Des Weiteren kön-
nen die Bauteile der gesamten Stahlkonstruktion in ei-
nem ersten Schritt verbunden und die Stahlkonstruktion
anschliessend gerichtet werden. Sobald die Stahlkon-
struktion ausgerichtet ist, werden alle Verbindungen fest
zusammengeschraubt, beziehungsweise nachgezo-
gen. In einer Variante dazu, kann die Aufnahme als Boh-
rung ausgebildet sein und als Befestigungsmittel alter-
nativ zu den genannten Schraubmitteln z. B. eine Blind-
niete angeordnet werden.
[0014] Bevorzugt weist die Aufnahme zur Anordnung
eines Befestigungsmittels einen Kragen auf. Dieser
Kragen ist vorzugsweise auf der, dem zweiten Bauteil
zugewandten Seite des Montageteils am Einsteckab-
schnitt ausgebildet. Mit dem Kragen ist ein Zentrie-
rungsmittel am Montageteil geschaffen, da die Aussen-
abmessungen des Kragens vorzugsweise kleiner als
die lichte Weite der Öffnungen im zweiten Bauteil aus-
gebildet sind. Der Kragen weist beispielsweise zur er-
leichterten Zentrierung an seiner Aussenfläche eine
trichterförmige Ausgestaltung auf. Weist die Aufnahme

zur Anordnung des Befestigungsmittels ein Innenge-
winde auf, so ist dieses Anschlussgewinde bevorzugt
im Kragen ausgebildet. So kann auch bei einer geringen
Materialstärke des Montageteils eine ausreichende
Zahl tragfähiger Gewindegänge für das Schraubmittel
vorgesehen werden. Ist die Zentrierung des Montage-
teils von geringer Bedeutung, kann der Kragen auch auf
der, dem zweiten Bauteil abgewandten Seite des Mon-
tageteils am Einsteckabschnitt ausgebildet sein und
dient nur der örtlichen Materialverstärkung des Ein-
steckabschnitts zur Schaffung einer ausreichenden An-
zahl tragfähiger Gewindegänge am Montageteil für das
Schraubmittel.
[0015] Vorzugsweise sind an dem Einsteckabschnitt
zumindest zwei Aufnahmen zur Anordnung von zumin-
dest zwei Befestigungsmitteln angeordnet. Insbesonde-
re bei hohen Lasten, wie sie z. B. bei Konstruktionen in
der Industrie auftreten, kann der Verbindungsquer-
schnitt von nur einem Befestigungsmittel für die Lastab-
tragung nicht ausreichen. Der Einsteckabschnitt weist
eine Länge auf, die zumindest von der Öffnung, in die
das Montageteil eingesetzt wird, bis zu der übernäch-
sten Öffnung reicht, so dass an zwei, nebeneinander-
liegenden Öffnungen des zweiten Bauteils Befesti-
gungsmittel zur Befestigung des ersten Bauteils am
zweiten Bauteil einführbar sind.
[0016] Vorteilhafterweise weist der Einsteckabschnitt
zumindest zwei Aufnahmen zur Aufnahme von zumin-
dest zwei Befestigungsmitteln auf und der Halteab-
schnitt des Montageteils ist von einem Befestigungsmit-
tel gebildet, das in einer, der zumindest zwei Aufnahmen
angeordnet ist. Diese Ausführungsform ist besonders
vorteilhaft, wenn aus konstruktiven oder ästhetischen
Gründen von aussen das Montageteil nicht erkennbar
sein soll. Mit dem Befestigungsmittel, das als Halteab-
schnitt ausgebildet ist, ist das Montageteil gegen ein
Hineinrutschen in das zweite Bauteil gesichert und kann
über dieses Befestigungsmittel im zweiten Bauteil zur
Anordnung des zumindest einen weiteren Befesti-
gungsmittel ausgerichtet werden.
[0017] In einer weiteren, derartigen Ausführungsform
des Montageteils, kann der Betätigungsabschnitt als ein
entfernbares Teil des Montageteils ausgebildet sein. Zu
diesem Zweck ist der Betätigungsabschnitt beispiels-
weise über einen Hintergriff oder einen Clip mit dem Ein-
steckabschnitt, beziehungsweise mit dem Halteab-
schnitt lösbar verbunden. Sobald die Befestigungsmittel
in den Aufnahmen des Montageteils gesetzt sind, kann
der Betätigungsabschnitt von dem Einsteckabschnitt
entfernt werden. Der entfernbare Betätigungsabschnitt
ist beispielsweise aus Kunststoff gefertigt. Des Weite-
ren kann der entfernbare Betätigungsabschnitt als wie-
derverwendbares Teil zur Montage von weiteren Mon-
tageteilen ausgebildet sein, wobei der entfernbare Be-
tätigungsabschnitt bevorzugt auch bei der Demontage
der Stahlkonstruktion an dem Montageteil angeordnet
wird, damit das Montageteil nach dem Entfernen der Be-
festigungsmittel nicht in das nicht zugängliche zweite
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Bauteil fallen kann.
[0018] Das Montageteil ist bevorzugt aus Metall als
ein Stanz-/Biegeteil ausgebildet. Des Weiteren kann
das Montageteil aus einem geeigneten Kunststoff ge-
fertigt sein.
[0019] Aus der nachfolgenden Detailbeschreibung
und der Gesamtheit der Patentansprüche ergeben sich
weitere vorteilhafte Ausführungsformen und Merkmals-
kombinationen der Erfindung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0020] Die Erfindung wird nachstehend anhand von
drei Ausführungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 Eine perspektivische Darstellung eines ersten
Ausführungsbeispieles des erfindungsgemäs-
sen Montageteils;

Fig. 2 einen Schnitt durch das in einem Träger ein-
gesetzte, gemäss dem ersten Ausführungs-
beispiel ausgebildete, erfindungsgemässe
Montageteil;

Fig. 3 eine Draufsicht auf ein zweites Ausführungs-
beispiel des erfindungsgemässen Montage-
teils; und

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung eines dritten
Ausführungsbeispieles des erfindungsgemäs-
sen Montageteils.

Grundsätzlich sind in den Figuren gleiche Teile mit den
gleichen Bezugszeichen versehen.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0021] In den Figuren 1 und 2 ist ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel eines erfindungsgemässen Montageteils
dargestellt. Fig. 1 zeigt eine perspektivische Darstellung
des Montageteil es 1, das einen Einsteckabschnitt 2, ei-
nen Halteabschnitt 3 und einen Betätigungsabschnitt 4
umfasst. Im Bereich des setzrichtungsseitigen Endes 5
des Einsteckabschnitts 2 ist eine Aufnahme 6 mit einem
Innengewinde 9 ausgebildet, die einen Kragen 7 auf-
weist. Der Kragen 7 dient einerseits als Zentrierhilfe und
andererseits ermöglicht der Kragen 7 die Anordnung ei-
ner genügenden Anzahl von Gewindegängen des, in
der Aufnahme vorgesehenen Innengewindes zur
Schaffung einer tragfähigen Schraubverbindung, bei
gleichzeitiger geringer Materialstärke t des Montage-
teils 1. Die Aufnahme 6 ist zu dem setzungsseitigen En-
de 5 zur Schaffung eines Auflageabschnitts 8 beabstan-
det.
[0022] Der Halteabschnitt 3 steht senkrecht zum Ein-
steckabschnitt 2. Die Höhe H des Halteabschnitts 3 ent-
spricht mindestens der Dicke d der Aussenwandung
des Profils 11, in welches das Montageteil 1 eingesetzt

wird. Der Betätigungsabschnitt 4 schliesst an den Hal-
teabschnitt 3 an. Das Montageteil 1 hat im Längsschnitt
eine im Wesentlichen Z-förmige Ausgestaltung, wobei
der Betätigungsabschnitt 4 in einem Winkel α von 20°
gegenüber einer Ebene, die durch den Einsteckab-
schnitt 2 gebildet wird, abgewinkelt ist. Der Betätigungs-
abschnitt 4 weist eine Breite B auf, die grösser als die
Breite P des Einsteckabschnitts 2 ist. Damit wird verhin-
dert, dass der in ein Profil eingesetzte Montageteil 1 in
das Profil hineinfallen kann.
[0023] Fig. 2 stellt einen Schnitt durch das in einem
Träger eingesetzte, gemäss dem ersten Ausführungs-
beispiel ausgebildete, erfindungsgemässe Montageteil
dar. Der Träger 11 ist in diesem Ausführungsbeispiel ein
geschlossenes Hohlprofil. In dieser Darstellung ist ein
Ausschnitt einer Aussenwandung des Trägers 11 dar-
gestellt, die mit mehreren Öffnungen (hier die Öffnun-
gen 12 und 13) in einem vordefinierten Abstand verse-
hen ist. Die Öffnungen 12 und 13 sind als Vierkant-Lö-
cher ausgebildet und weisen eine lichte Weite von 13.5
mm auf. Die Ausbildung der Öffnungen 12 und 13 als
Vierkant-Löcher ermöglicht eine einfache Positionie-
rung des Montageteils 1 am Träger 11 gegenüber als
Bohrungen ausgebildeten Öffnungen, die für das Mon-
tageteil 1 keine definierte Auflagefläche bieten. Der
Achsenabstand A der Öffnungen 12 und 13 beträgt in
diesem Beispiel 50 mm. Das Montageteil 1 ist in seinen
Abmessungen auf die am Träger 11 vorhandenen Ab-
messungen abgestimmt. In diesem Ausführungsbei-
spiel beträgt beispielsweise die Breite P des Einsteck-
abschnitts 2 13 mm und die Breite B des Betätigungs-
abschnitts 4 20 mm. Der Abstand zwischen dem Rand
des Halteabschnitts 3 zur Achse der Aufnahme 6 ist auf
den Abstand A zwischen den Öffnungen 12 und 13 ab-
gestimmt und beträgt bei der dargestellten Ausfüh-
rungsform etwa 45 mm.
[0024] Der Montageteil 1 ist mit dem Einsteckab-
schnitt 2 in den Träger 11 eingesetzt und liegt mit dem
Halteabschnitt 3 auf dem unteren Rand 14 der Öffnung
12 auf. An dem Betätigungsabschnitt 4 kann das Bau-
teil, das an dem Träger 11 befestigt werden soll, einge-
hängt werden und ist so bis zu dessen Fixierung am Trä-
ger temporär gehalten. Damit ist eine einfache Montage
der gesamten Konstruktion auch bei grösseren und so-
mit schwereren Bauteilen ermöglicht.
[0025] Mit dem Betätigungsabschnitt 4 ist das Monta-
geteil 1 im Träger 11 ausrichtbar. Wenn die Aufnahme
6 in die Öffnung 13 zu liegen kommt, wird eine Schraube
10 in die Aufnahme 6 eingesetzt. Damit das Montageteil
1 beim Setzvorgang der Schraube dieser nicht auswei-
chen kann, wird der Betätigungsabschnitt 4 in Richtung
des Trägers 11 gedrückt, wodurch der Einsteckab-
schnitt 2 gegen die Innenseite 15 der Aussenwandung
des Trägers 11 gepresst wird. Der Auflageabschnitt 8
verhindert, dass bei einer Zugbelastung auf die Aufnah-
me 6 auf den Einsteckabschnitt 2 eine Momentenbela-
stung auftritt und/oder dass sich das in der Aufnahme 6
angeordnete Innengewinde aufgrund der Belastung
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verzieht.
[0026] In Fig. 3 ist eine Draufsicht auf ein zweites Aus-
führungsbeispiel des erfindungsgemässen Montage-
teils gezeigt. Das Montageteil 21 weist einen Einsteck-
abschnitt 22, einen Halteabschnitt 23 und einen Betäti-
gungsabschnitt 24 auf und ist im Längsschnitt im We-
sentlichen gleich wie das Montageteil 1 ausgebildet. Im
Gegensatz zum Montageteil 1 sind am Einsteckab-
schnitt 22 des Montageteils 21 zwei, Innengewinde 29
aufweisende und mit Kragen 27 versehene Aufnahmen
25 und 26 für zwei Befestigungsmittel 10 vorgesehen.
Der Abstand E zwischen den beiden Aufnahmen 25 und
26 entspricht dem Abstand zweier Öffnungen des Trä-
gers, in dem das Montageteil 21 zur Schaffung einer
Verbindungsmöglichkeit eingesetzt wird. Infolge dem
grösseren Querschnitt der Befestigungsmittel können
mit dieser Ausführungsform des Montageteils 21 höhe-
re Lasten abgetragen werden, als es mit einer einschnit-
tigen Verbindung gemäss der in Fig. 1 und 2 gezeigten
Ausführungsform des Montageteils 1 möglich ist.
[0027] Eine perspektivische Darstellung eines dritten
Ausführungsbeispieles des erfindungsgemässen Mon-
tageteils ist in Fig. 4 dargestellt. Das Montageteil 31 ist
zweiteilig aufgebaut und umfasst einen Einsteckab-
schnitt 32 an dessen Enden jeweils eine Aufnahme 33
bzw. 34 ausgebildet ist. Die Aufnahmen 33 und 34 wei-
sen je ein Innengewinde 39 auf und sind jeweils mit ei-
nem Kragen 37 zur örtlichen Materialverstärkung des
Einsteckabschnitts 32 versehen. In der Aufnahme 34 ist
ein Gewindestangenabschnitt 35 eingesetzt, der als
Halteabschnitt zur Montage des Montageteils 31 dient.
[0028] Das Montageteil 31 wird in das nur einseitig zu-
gängliche Bauteil (hier nicht dargestellt) eingesetzt und
mittels dem Gewindestangenabschnitt 35 ausgerichtet,
bis die Aufnahme 33 auf die Öffnung im nur einseitig
zugänglichen Bauteil zu liegen kommt. Anstatt eines
Gewindeabschnitts 35 kann in der Aufnahme 34 eine
Schraube mit einer, am Schraubenkopf vorgesehenen,
grossen Unterlagsscheibe angeordnet werden, mit der
das Montageteil 31 am nur einseitig zugänglichen Bau-
teil ausrichtbar ist. Mit einem weiteren Befestigungsmit-
tel wird das zu verbindende Bauteil am nur einseitig zu-
gänglichen Bauteil fixiert. Das zu verbindende Bauteil
kann zur temporären Halterung über das von aussen
zugängliche Ende des Gewindestangenabschnitts 35
geschoben werden.
[0029] Anstelle eines Gewindeabschnitts 35 kann di-
rekt eine Schraube als Halteabschnitt des Montageteils
31 in der Aufnahme 34 angeordnet werden. Vorzugs-
weise ist bei dieser Variante des Montageteils am Ein-
steckabschnitt 32 ein, lösbar mit dem Einsteckabschnitt
32 verbundener Betätigungsabschnitt (hier nicht darge-
stellt) angeordnet, der nach Beendigung des Setzvor-
gangs des Montageteils 31 von diesem entfernbar ist.
Diese Ausführungsformen eines Montageteils sind be-
sonders vorteilhaft, wenn das Montageteil von aussen
aus konstruktiven Gründen nicht über die Aussenwan-
dung des Trägers vorstehen darf oder aus ästhetischen

Überlegungen nicht sichtbar sein soll.
[0030] Zusammenfassend ist festzustellen, dass ein
Montageteil zur lösbaren Befestigung eines Bauteils an
einem weiteren Bauteil geschaffen wurde, das auch in
nur einseitig zugängliche Profile einsetzbar ist und ei-
nen hohen Hintergriff sowie eine Verdrehsicherheit ge-
währleistet. Es ist eine einfache Montage einer Stahl-
konstruktion ohne Sonderwerkzeug möglich. Neben der
Anwendung des Montageteils bei Verbindungen von
Stahlkonstruktionen kann das erfindungsgemässe
Montageteil auch bei Konstruktionen angeordnet wer-
den, die aus anderen Materialien gefertigt sind und nur
einseitig zugängliche Bauteile aufweisen, an die weitere
Bauteile angeschlossen werden.

Patentansprüche

1. Montageteil zum temporären Halten und Fixieren
eines ersten Bauteils an zumindest einem zweiten
Bauteil, insbesondere von Bauteilen eines Monta-
gesystems, dadurch gekennzeichnet, dass das
Montageteil (1; 21; 31) einen Einsteckabschnitt (2;
22; 32) und einen, an den Einsteckabschnitt (2; 22;
32) angrenzenden Halteabschnitt (3; 23; 35) um-
fasst, wobei der Einsteckabschnitt (2; 22; 32) zu-
mindest eine Aufnahme (6; 25, 26; 33, 34) zur An-
ordnung eines Befestigungsmittels (10) zur Befesti-
gung des ersten Bauteils an dem zweiten Bauteil
(11) aufweist, und wobei der Halteabschnitt (3; 23;
35) im Wesentlichen senkrecht zur Ebene ausge-
richtet ist, die durch den Einsteckabschnitt (2; 22;
32) gebildet ist.

2. Montageteil nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aufnahme (6; 25, 26; 33) zur
Anordnung eines Befestigungsmittels (10) an dem,
dem Halteabschnitt (3; 23; 35) gegenüberliegen-
den, Endbereich des Einsteckabschnitts (2; 22; 32)
angeordnet ist.

3. Montageteil nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Montageteil (1; 21) einen
Betätigungsabschnitt (4; 24) aufweist zur Ausrich-
tung des, in das Profil (11) eingesetzten Montage-
teils (1; 21), wobei der Betätigungsabschnitt (4; 24)
an dem freien Ende des Halteabschnitts (3; 23) an-
geordnet ist.

4. Montageteil nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Betätigungsabschnitt (4; 24) ei-
ne grössere Breite (B) als die Breite (P) des Ein-
steckabschnitts (2; 22) aufweist.

5. Montageteil nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Betätigungsabschnitt (4;
24) gegenüber einer Ebene, die durch den Ein-
steckabschnitt (2; 22) gebildet ist, vorzugsweise in
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einem Winkel (α) von 5° bis 30°, abgewinkelt ist.

6. Montageteil nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Halteabschnitt
(3; 23; 35) eine Höhe (H) aufweist, die mindestens
der Materialstärke (d) der Aussenwandung des
zweiten Bauteils (11) entspricht.

7. Montageteil nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die zumindest eine
Aufnahme (6; 25, 26; 33, 34) zur Anordnung eines
Befestigungsmittels (10) ein Innengewinde (9; 29;
39) umfasst und, dass das Befestigungsmittel ein,
in das Innengewinde (9; 29; 39) in Eingriff bringba-
res Schraubmittel (10) umfasst.

8. Montageteil nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aufnahme (6; 25,
26; 33, 34) zur Anordnung eines Befestigungsmit-
tels einen Kragen (7; 27; 37) aufweist.

9. Montageteil nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Einsteckab-
schnitt (22; 32) zumindest zwei Aufnahmen (25, 26;
33, 34) zur Anordnung von zumindest zwei Befesti-
gungsmitteln (10) angeordnet sind.

10. Montageteil nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Einsteckab-
schnitt (32) zumindest zwei Aufnahmen (33, 34) zur
Aufnahme von zumindest zwei Befestigungsmitteln
aufweist und der Halteabschnitt des Montageteils
(31) von einem Befestigungsmittel (35) gebildet ist,
das in einer, der zumindest zwei Aufnahmen (34)
angeordnet ist.
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